
Für lebendige Wasserstraßen

Leitzentralen 
Sicherer Betrieb auf dem 
Mittellandkanal, Elbe-Seitenkanal 
und im Weserstromgebiet



Über uns

Wir, die Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes (WSV), sind Infrastrukturgeber für ein 
leistungsfähiges, zukunftsgerechtes und sicheres 
Bundeswasserstraßennetz von rd. 23 000 km² See-
wasserstraßen und ca. 7300 km Binnenwasserstraßen 
in Deutschland.

Mit einem Team von ca. 12 500 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in zahlreichen technischen und nicht-
technischen Berufen sorgen wir für einen reibungs-
freien Schiffsverkehr an Küsten und auf schiffbaren 
Flüssen sowie Kanälen.

Da wir Wasserwege  
als wertvollen Natur- 
und Kulturraum ver-
stehen, setzen wir 
unser Know-how ge-
zielt ein, um verkehr-
liche, ökologische und 
klimabedingte Ziele 
zu verknüpfen.  
So gelingt es, eine 
ökonomisch als auch 
ökologisch nach-
haltige Infrastruktur 
zu erschaffen und zu 
erhalten.

Dabei sind wir im Dialog mit allen Beteiligten und 
nutzen Kooperationen.



Der Fortschritt der Automatisierungstechnik und die  
digitale Datenübertragung über große Entfernungen  
machen es möglich, Schleusen und andere Anlagen 
an den Wasserstraßen gebündelt, flexibel und je nach 
Verkehrsaufkommen aus einer Leitzentrale heraus zu 
bedienen.

In den Leitzentralen der WSV bedienen die Schicht-
leitungen an 365 Tagen im Jahr u. a. Schleusen,  
Wehre und bewegliche Brücken. So gewährleisten  
sie die Betriebssicherheit der Anlagen sowohl für die 
Güter- als auch für die Freizeitschifffahrt. Die Schicht-
leitungen geben Störmeldungen weiter, greifen bei 
Gefahrenlagen ein und unterstützen bei der Bedie-
nung nutzerbedienter Schleusen. Sie überprüfen und 
regeln die Wasserhaltung in ihren Revieren und sor-
gen auch im Hochwasserfall für eine optimale Wasser-
bewirtschaftung.

Mit diesem perfekt abgestimmten Schleusenmanage-
ment stellt die WSV einen wirtschaftlichen, qualitativ 
verbesserten und sicheren Betrieb der Wasserstraße 
mit reduzierten Ausfallzeiten sicher. 

Davon profitiert unsere Kundschaft – die Schifffahrt.

Die Leitzentralen der WSV



Immer im Bild

Nach Anmeldung des Schiffes beginnt mit dem Ein-
fahren in die Schleusenkammer der Schleusungsvor-
gang. Die Schichtleiterin oder der Schichtleiter in der 
Leitzentrale steuert den gesamten Prozess bis zur 
Ausfahrt des Schiffes aus der Schleusenkammer. Bei 
nutzerbedienten Schleusen greift die Schicht leitung 
nur im Störfall ein.

Voraussetzung für eine sichere Schleusung ist eine 
hundert prozentig zuverlässige visuelle Übersicht über 
den Schleusenbereich mit seinen Vorhäfen. Deshalb 
hat jeder Bedienstand in den Leitzentralen in der 
Regel sieben Monitore, auf denen Video bilder aus 
dem Schleusen bereich übertragen werden sowie zwei 
Monitore, mit deren Hilfe die Abläufe vor und in der 
Schleuse abge wickelt werden.

Ein Schleusungsvor-
gang beinhaltet das  
Anmelden des Schiffes 
bei der Leitzentrale, 
das Einfahren in die 
Schleusenkammer 
und nach der Schleu-
sung das Ausfahren 
aus der Schleuse. Der 
gesamte Vorgang 
wird durch den Schichtleiter gesteuert und überwacht. 

Voraussetzung für eine sichere Schleusung ist eine 
hundertprozentig zuverlässige visuelle Übersicht über 
den Schleusenbereich inklusive der Vorhäfen. Jeder 
Bedienplatz in den Leitzentralen enthält sechs Monitore  
für die Videokameras und einen Monitor für das Pro-
zessbild der Schleusensteuerung. Die Schleusungen 
können dadurch wie vom wirklichen Steuerstand vor 
Ort betrachtet werden.

Am Main-Donau-Kanal wird neben den Schleusungen 
der Schiffe auch die Wasserüberleitung von jährlich  
125 Millionen Kubikmeter Wasser aus dem regen-
reichen Donaugebiet über die Schleusen durch die  

Betriebszentrale Gösselthalmühle 
in das wasserärmere Maingebiet 

gesteuert.

Immer im Bild

Eine weltweit zukunfts-
weisende Technik an der 
Wasserstraße wurde mit 
der Fernsteuerung von 
Schleusen eingeführt. 
Dabei werden von einer 
Leitzentrale in der Regel 
jeweils bis zu vier, maxi-
mal je doch zehn, bis zu 
120 Kilometer entfernte 

Schleusen bedient. Ziel war neben der Optimierung des 
Schleusenbetriebes und einer langfristigen Kostenredu-
zierung auch eine Erweiterung der Schleusenbetriebs-
zeiten für die Binnenschifffahrt. Die bundesweit größte 
Leitzentrale von der zukünftig zehn Schleusen bedient 
werden, entsteht zurzeit in Aschaffenburg.

Bis Ende 2012 werden 52 der 56 großen Schleusen so 
automatisiert, dass sie von Leitzentralen aus gesteu-
ert und überwacht werden können. Das bundesweit 
prämierte Konzept der Leitzentralen wurde von den 
Ingenieuren der Fachstelle Maschinenwesen Süd 
Nürnberg entwickelt und umgesetzt.

Das Schleusen von Schiffen ist ein Vorgang mit hohen 
sicherheitsrelevanten Standards. Wichtig ist vor allem 
eine ständige Überwachung des gesamten Schleusen-
vorganges mit Videokameras und die Möglichkeit, mit 
den Schiffern zu kommunizieren. Die für einen Schleu-
sungsvorgang notwendigen zahl reichen technischen 
Bauteile, wie zum Beispiel die tonnenschweren Schleu-
sentore, werden durch zahlreiche Sensoren und Kame-
ras überwacht und gesteuert. Für die Übertragung 
der großen Datenmengen  wird das eigene Kommuni-
kationsnetz der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
genutzt. Die an der 761 Kilometer langen Main-Donau-
Wasserstraße  neu verlegten Glasfaserkabel bieten 
genügend Ressourcen, auch für die Zukunft.

Zukunftstechnik Leitzentralen Leitzentralen und Schleusen im  
Verantwortungsbereich der WSD Süd

Prinzip einer Schifffsschleuse im Betrieb

Prinzip einer Schiffsschleuse in Betrieb



Verkehrsmanagement auf dem   
Mittellandkanal, Elbe-Seitenkanal 
und im Weserstromgebiet

Der Mittellandkanal (MLK), der Elbe-Seitenkanal 
(ESK) und das Weserstromgebiet sind wesentliche 
Teilstücke der europäischen Wasserstraßenverbin-
dung in Nord-Süd-Richtung von der Nordsee bis zum 
Schwarzen Meer und in West-Ost-Richtung für Polen 
und Tschechien. 

41 Schleusenanlagen und ein Schiffshebewerk er-
möglichen es der Schifffahrt, den Höhenunterschied 
auf diesen Wasserstraßen zu überwinden. Die rund 
um die Uhr in Betrieb stehenden Schifffahrtsschleu-
sen an MLK und ESK sowie die im Zweischichtbetrieb 
laufenden Schleusen an der Weser sollen nach und 
nach an Leitzentralen angeschlossen werden. 

Die Schichtleiterinnen und Schichtleiter regeln den 
Betrieb der Schleusen- und Wehranlagen anhand 
von unterschiedlichen Bediensystemen angepasst an 
das Verkehrsaufkommen und kommunizieren über 
den Nautischen Informationsfunk mit der Schifffahrt. 
Zudem laufen bei ihnen die Störmeldungen der  
Weserwehre und beider Talsperren auf.
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